
durchleuchten, die bei Je einem der beiden im
Spiele s1nd. W.ll INa  5 einigermaßen sicher se1in,Beiträge daß die betreffenden Hintergründe wirklich mit
dem sakramentalen Charakter VO  } "Taufe undBas van lersel Abendmahl zusammenhängen, werden die be-
treftenden Voraussetzungen sowochl für AauIie WwI1eEinige biblische V oraus- Eucharistie ine Rolle pielen mussen. Man W4
dann besten alttestamentliches Materı1al, dasSCetzuNgeCN des Sakraments mMit Sicherheit in einem der beiden ine
spielt, und erforscht, ob un: inwiefern auch
tür den anderen Fall EeLWAaSs bedeutet.

Be1 we1l dieser Voraussetzungen scheint MIr das
nachweisbar se1IN. So werden WIr We1 Linien

Man wird dem Neutestamentler nıiıcht>5 VO ten Testament A4uftfe und Eucharistie
ziehen versuchen. DIie NS dieser Linien ist diewenn bei Erforschung der biblischen Hinter-

gyründe des Sakraments nicht VO den klassischen der ANAMNESE oder des Gedächtnisses. Es waäare
oder modernen Auftassungen ausgehen möÖchte, sicherlich überflüss1g, die KEucharistie damit och

S1e dann Zeugznis der chrift prüfen. Man einmal beleuchten wollen. ber H wurde
wird uch verstehen, WECI111 ihm nicht enugen noch nicht untersucht, ob e 1ne solche Be-
scheint, die Schrifttexte, welche VO Sakrament trachtung uch C auf die Taufe fAäallt
handeln, analysieren, daran die herrschenden Sollte das zutrefien, könnte daraus hervorgehen,
Ansichten 1 GSSCH.: Es geht vielmehr rund- daß diese ematı mit der Sakramentalität als
lagen, Ansätze un: Hintergründe, die in den be- olcher zusammenhängt.
treffenden neutestamentlichen Texten D Ahnliches kann Nan uch VO dem Ausdruck

werden und die ein Licht auf die Aakra- kKorporaltive Person ZCN. Daß diese Gedankenstruk-
mente werten können.! LUr für die Erfassung der 4ufe wichtig ist, wurde

Das ist nicht intach Denn VO  m Sakramenten 1m schon VOTL langer elit erkannt. Mit Bezug auf die
allgemeinen pricht die chrift nicht S1e kennt L1LLUr Kucharistie ist darauf ber bisher kaum hin-
konkrete menschlıche Handlungen, die festen gewlesen worden.
Rıten geworden sind und als heilbringend erleht Der Ausgangspunkt ist also ausgesprochen ein-
werden. Außerdem sind 1m Neuen Testament tach. In jedem der wel wird 1ne eindeutige
offensichtlich E einige dieser Handlungen schon Bestimmungslinie des einen Sakramentes ZA0B -

festen Rıten geworden. Das Neue Testament C1- deren welitergezogen, und die Folgerung scheint
wähnt des Öfteren die Handauflegung und pricht berechtigt, daß diese We1 Voraussetzungen für das
uch VO  - der Sündenvergebung und der Kranken- Verständnis bestimmter Aspekte der Sakramen-
salbung; ber AUS dieser rwähnung wird nıiıcht talität als olcher nıcht ohne Wert sind. Damit C1-

klar, ob S1e als teste, eil bewirkende Riten erlebt oibt sich gleichzeitig der Aufbau dieses Beitrags.
wurden. Deshalb ist der Neutestamentler auf Q0bbhe Im zwelten Abschnitt wird VO «Gedenken», 1m
einzelne dieser Handlungen angewlesen, nämlich dritten NC der << korporativen Person» gesprochen
auf Taufe un Eucharistieteliler. Nur ein einziges werden mussen. Selbstverständlich sind damıit
Mal werden diese unter einen Nenner gebracht nıcht alle biblischen Hintergründe der Sakramen-
1in Kor und dann noch ufine schr indirekte taliıtät offengelegt. Vor lem 1n der spateren Ent-
We1Ise. Von irgendwelchen Überlegungen A wicklung der kirchlichen Sakramentenlehre en
un KEucharistie als Sakrament ist 1m anzecn keine andere Ausgangspunkte ine bedeutsame
Rede gespielt. ber uch entsprechende neutestament-

Dadurch sind m. E& die Möglichkeiten für die liche Passagen habe ine viel breitere Basıs, die niller-
Darlegung begrenzt, während sich Ww1e VO  - selbst Ings allgemeinerer Art ist. Man kannn el ıne
ine Methode aufdrängt, aufgrun dieses Materials Reihe anderer 1in der chrift formulierter Überzeu-
etwaAas Sinnvolles über einige Voraussetzungen SuNgcCnN denken, daß jeder Mensch Befreiung
DE, Man wird nämlich VO  - dem ausgehen mMUus- und Verbindung braucht; daß diese eigentlic.
SCIL, W 4S konkret über "Laufe und Kucharistie DG nicht selbst ımal tiefsten verwıirklichen kann, SOIl-

Sagt wird. dern daß LLUT Gott dies kann; daß anderseits Gottes
befreiendes Handeln sich 1n dieser Welt immer desber genugt nicht, die V oraussetzungen
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handelnden Menschen bedient uSW. ber natürlich lichen. Mit Absicht wählen WIr keine eligiös be-
erfassen die folgenden Darlegungen auch keines- stimmte Situation, denn dieser Gebrauch VO  }

WC95S alles, W4S dem Sakrament, WI1e in Taufe und ZRr? gehört Ja ZUr normalen alltäglichen Sprech-
Eucharistie konkretisiert ist, zugrunde liegt Das welse.B SS U ı Au Wort «eini1ge» 1st nicht ohne TUn in den 1te. Das eispie. 1st Gen eENIMOMMEN, VO
dieses Beitrags aufgenommen worden. Josephs Erlebnissen 1m agyptischen efängnis C1-

Zählt wird. Nachdem Joseph den Iraum des Hoft-
bäckers und des Obermundschenken ausgelegt und

diesem verheißen hat, daß in wenigen agen
Wenn auch nicht ohne weiteres klar ist, daß das wieder in tren aufgenommen werde, Sagt Joseph

edenken» die Anamnese mMi1t dem Sakrament in der rzählung: «Aber WL dir wieder gut
als olchem tun hat, steht doch fest, daß die Feier geht, erinnere dich meiner un: erwelse auch MI1r
der Eucharistie 1mM Neuen TLestament des Ööfteren einen Dienst; lege beim Pharao ein Wort für
als Gedächtnisfeier charakterisiert wird, VOTLT allem mich ein und OIS afür, daß ich A diesem Haus
1n Kor 1 und z 10—20. «Tut dies herauskomme » (Gen 40, 14). Und die Erzählung
meinem Gedächtnis.» Dieses Wort (im Griechi- chließt mMIit der lakonischen Mitteilung: «Aber der
schen: ANAMNÄSIS) ruft einen anNzcCh Komplex alt- Obermundschenk erinnerte sich Josephs nicht;
testamentlicher Assoz1iationen hervor, die ine vergaß ihn einfach » (Gen 40O, 23)) on Aaus die-
Brücke den erb- und Substantivformen SCI1I eispie. wird klar, daß «sich erinnern» und
chlagen, die VO hebräischen Stamm IR abge- «sich nicht erinnern» hier mehr bedeuten, als daß
leitet S1nd. Um den möglichen Zusammenhang der Mannn einmal irgendwie Joseph en oder
dieser Assoziationen mi1it der christlichen A4ufe nicht enkt; das « VECLIDCSSCH» ist mehr, als daß das
sehen, mussen WIr diesen Assoziationskomplex Gedächtnis des Mannes nıcht arbeitet. Dieses

«sich erinnern» oder «denken 11» ist ine nachabtasten. DIie uftallend ogroße Zahl GE ETET: PublIli-
kationen, die diesem ema gewldmet sind, C1I- außen gewandte Tätigkeit, Ww1e AaUusSs dem Parallelis-
leichtert diese Untersuchung. iINUusSs VO  - Gen 40, I sichtbar wird. Es hat wohl mit

Die rundbedeutung des Stammes ZRF wird für der Vergangenheit tun, mi1t dem gemeinsamen
Yewö.  C. mit < sich erinnerny << gedenken», « ZU- Aufenthalt 1im efängn1s und dem Dienst, den
rückdenken Aa1ll», «beschwören» ODA angegeben Joseph dem Obermundschenken erwiesen hat,
e1 wird vermerkt, daß die VO:  D diesem Stamm aber geht eLWAaSs, W4S in der Gegenwart
abgeleiteten W örter un: Wortformen oft ine C1- werden sSo er Zusammenhang mit der Vergan-
heblich breitere Bedeutung en als die W örter genheit liegt darin, daß s1e Anreiz ist, W4 —

der Übersetzung. Vor em darf iNail unter dem ternehmen.
hebräischen << gedenken »} nicht einen nach innen FC- Das el DIie «Erinnerung » ist nichts Unver-
ehrten Prozel3 verstehen, in dem INa sich 1NVCI- bindliches, sondern S1e EetWwAaSs aus der Vergan-
bindlich ein VErSANZCNEC Ereignis oder ine Person genheit in die Gegenwart, aufgrund dessen
der Vergangenheit eist1g vergegenwärtigt. uch A0 Handeln überzugehen. Daß das in diesem Z d

sammenhang nicht zufällig verstanden werden1m Hebräischen besagt das Wort, daß ein Abstand
zwischen Vergangenheit und Gegenwart oder der kann, sondern mMit dem Wort selbst egeben ist,
Abstand zwıischen hier und dort überbrückt W erg1bt sich aus anderen Stellen, gebraucht
ber das hebräische «gedenken» ist niemals ein wird (siehe „ B Sam 25,30—31 390—-40>», Est 231)
geistiges Verweilen be1 der Vergangenheit oder In gewissem Sinne ist das egentel VO  n dem,
beim bwesenden, und noch viel weniger ein Was für u1ls «erinnern» oder CC gedenken» gewÖhn-

ich bedeutet: Man sich nicht 1n die Ver-Sichverlieren 1m Vergangenen.
gangenhelt, sondern holt vielmehr die Vergangen-Der Abstand VO Vergangenen oder VO Ab-

wesenden spielt WAarTr uch jer ine Rolle, ber e1lit 1n die Gegenwart, sS1e darın wirken las-
wird nicht 1LLUT geistig, sondern in der aktuellen SC1I1

Wirklichkeit  5} 1T jetzt und hier Geschehendes ] )as spielt uch in bedeutendem aße mıit, WECI111

überbrückt. Wenn INa des Vergangenen « DC- ein VO Stamm ZRF abgeleitetes Wort in relig1iösen. E E a N ’ denkt», gehört dazu in diesem volleren Sinn, daß Zusammenhängen gebraucht wird. Solche Bexte,
Inan die Vergangenheit gegenwärtigsetzt und die- 1in denen Menschen eEeLwAas C gedenken», knüpfen

den nichtrelig1ösen Sprachgebrauch Man kannGegenwärtigsetzung ein Antrieb wird, jetzt et-
WAas unternehmen. Kın Beispiel soll das verdeut- AfIUur dn auf ansehnlich viele Texte des Buches
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Deuteronomium hinweisen, in dem Israel aufgeru- wird beschrieben «FElkana erkannte seine Frau,
ten wird, sich Gottes Heilshandeln «erinnern», und we gedachte ihrer, denn Anna wurde
WwW1e 1n Israels Rettung A4UusSs Ägypten Wirklichkeit schwanger» (1 Sam s 19—20, vgl Gen 50, 22). Wenn

INa  5 WE bittet, daß Israels C gedenke» (ES 59,geworden WAL,. Für gewöhnlich wird daraus 11UTr ein
einzelnes konkretes Moment ausdrücklich C1- 5I; 136323; 35 19—20; DE 1sSt die Absicht
wähnt, ıbal dem das Knechtsdasein in Ägypten euthlc Es gyeht Israel nicht darum, daß sichwe
deutlichsten in den Vordergrund tritt « Bedenke, 1n edanken mit Israel beschäftige, sondern daß
daß du 1in Ägypten ein Knecht SECWESCH und ahwe, HMGU Rettung und eil bewirke [)as wird noch
dein Gott, dich mit starker and und ausgestreck- klarer, WE in diesem Zusammenhang die Formel
te  3 Arm Aaus diesem Land herausgeführt hat» (Dt «sich des Bundes erinnern» gebraucht wird, die
5155 vgl SX IS 16125 2A02 2 Andere Mo- vermutlich unmittelbar dem profanen Sprachge-
men 7A08 A I, / > K6SE I>2 brauch entstamm (s. Am 1,9) und die MI1t ezug

ber uch dieses «bedenken» ist kein reines auf WE VOLI em 1in Situationen IC Not und
Zurückschauen in die Vergangenheit, sondern ein Bedrohung gebraucht wird, wenn Israel unterzu-

edenken dessen, w 4S ‚we für Israel hat gehen TO (Gen 9, I4_I6’ HKx Z 24725 GK Lev
[ )as ergangene wird na regelmäßig be- 26,44-45 ; Ps 106,44-45 ; LOS.Ö ENTISPL. Chron 16,
schworen, ihm ein «Deshalb SO ihr - ©2 folgen 15 RS K A Jer 1 19—22, E 16, 5 9—60 Der WGUEG

lassen. Das «bedenken» ist 1er immer die Basıs Aspekt, den der Hinweis auf den Bund dem SS  ‚—
für die Aufrechter.  tung des Gesetzes, WOZU das denken» hinzufügt, ist nicht unwWichtig. Darın

kommt nämlich ZU. Ausdruck, daß Israel dieDeuteronomium ufruft Die Erinnerung ist keine
Abkehr VO der Gegenwart. Im egenteil: S1e holt Kinheit un Stetigkeit des Heilshandelns Jahwes
das eschehene nah herbe1i und macht einem olaubt, die auf der bleibenden Gültigkeit des Bun-

des und der nicht nachlassenden Kraft der Ver-Ausgangspunkt. Man edenkt der Heilstaten Got-
LEeSs oCnMN ihrer Bedeutung für heute, YCNAUCL.: ‚— eißungen Jahwes eruhen (Ex 52, 13 9 Ps 19, 5

105,37-43 >; Neh 15 7—IO), in denen se1ine NaCI ihrer Konsequenzen für Israels Handeln. Und
4sselbe oilt für den Au des Gesetzes ZC- unı se1ine "Ireue konkret werden (Ps 2006 O82
denken, das we dem Moses gegeben hat (Num Hab 02))
18364953 Jos 15A3 9 Mal 20221 Wenn die ZRF mit dem Subjekt Gott un 1mM

Das Gegenteil, das «Nichtgedenken» (Gottes Zusammenhang MIt Israels Sünde gebraucht,
oder der Heilstaten Gottes) ist tatsachlic. identisch wird ebentfalls klar, w1ie wirklich und auf die Ge-
mMi1t dem VO WE C Rı E Is SENWALL bezogen dieses «gedenken» ist (Is 43,
17,9—1 I) 2) s 64,8; Jer I14,10, 3I1,34; s 752); ÖT3 9,9> Ps

25,/> 795 8—09)uch WE (Gott Subjekt einer erbIorm des
Stammes ZRF ist, geht niemals CELWAaS, das 1n Kine gute Verdeutlichung dazu bietet (Js Ö3
(sottes Inneres projiziert werden soll, sondern 1m- < Und lieben 1E uch die Schlachtopfer und schlach-

ten S und lieben S1e das Fleisch und S1E da-iInNCeLr ein gegenwärtiges eschehen, in dem
der gläubige Blick (sott erkennt. as gilt Z DE VO Wwe hat kein Gefallen daran. Jetzt wird
wenn entweder gebeten oder gEsagtl wird, daß (Gsott ihrer Missetaten gedenken und ihre Sünden STra-

sich des oah erinnere (Gen 8,1); daß sich des fen nach Ägypten mussen S1e zurück.» Der Misse-
Abraham (Gen 19,29); des Samson (Rı 52  > des «gedenken» ist SYNOLLYIL mM1t straten. Und

entsprechend 1St die umgekehrte AusdrucksweiseEzechlas (4 KÖö 20,3> Is 80 des Jeremias Je:
I5,1)5> 18.20), des David (EST3251 oder Zanz Is- verstehen: «nıcht gedenken» ist nicht LWw2

raels (Jer 725 Ps 74,2,>, Ps 1a2 erinnere oder gleichbedeuten mit VErSCSSCH, sonderne1i VCI-

erinnern mOge. Wie sehr hier ein wirkliches geben X selbst ilge Dl de Missetaten, VO M1r
eschehen geht, das der Glaube Wwe zuschreibt, Aaus gedenke ich Sünden nicht mehr» (Is 43y

25)der jemandes «gedenkt», geht 705 mi1it etzter
eutlichkeit Aus Sam I, hefvOr, der Erzäh- Das besprochene Textmaterial Aßt keinen Wwe1l-
ler Anna beten aßt « Jahwe der Heerscharen, fel twas oder jemandes «gedenken», die 1n eit

und aum weIit fort sind, bedeutet nicht Abkehrschau onädig hernieder auf die Traurigkeit deiner
Dienerin und gedenke me1ner. Wenn du deine VO der eigenen Wir  Eit: sich in Erinne-
Dienerin nicht vergißt un ihr einen Sohn schen- TunNngcCHh verlieren, sondern 1m egenteil: daß

INa  - 1er und heute ELWa Cut, WOZU das 1n eitken willst, dann werde ich iıh: für sein Le-
ben we weihen.» Und die rthörung des Gebets oder 2um Entschwundene als Ansporn herbe1i-
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geholt un gegenwärtiggesetzt wird. Aus mehr daß ‚we «Israel beim Auszug 2us Ägypten 1in
als 1Ur einem Grunde verdient beim eDrauc. Zelten wohnen lLieß » (Lev 23, 3—43), und ebenso
VO:  n < gedenken» der Zusammenhang mit dem ult hält das Purimtest jährlich die Erinnerung das
NSCTC besondere Aufmerksamkeit Als egen- 1in der Diaspora erfahrene eil ebendig, sich
stückZVorhergehenden werfen WIr ”Zuerst einen Verfolgung in Rettung wandelte (Est 9a19"'28)'
Blick auf Ps %705 34—3 < S1e (die Israeliten) suchten In diesem Zusammenhang mMu. uch auf die alle
ihn NUL, WEeNnNn s1e geschlagen hatte; dann be- s1ieben re wiederkehrende Vorlesung des Ge-
ehrten S1e sich und suchten Gott S1e erinnerten setzes Laubhüttenfest hingewlesen werden
sich, daß Gott ihr Fels, der Allerhöchste ihr Erlöser (Dt 5 LO—=1 3) be1 der das deuteronomistische Ge-
WAar. Aber s1e schmeichelten ihm 11UT MIt dem und setzbuch (Dt I2-—2 als Lesetext benutzt wurde.
un: betrogen ih: mi1t der unge Ihr Herz Wr ihm Ob iInNanel eine kultischeGegenwärtigsetzung
nicht ergeben, S1e blieben seinem Bunde nicht treu.» des Sinai-Ereignisses denken darf, kann hier außer
Im Gegensatz Z oben Dargelegten 1st «sich C1- Betracht leiben. ber ist bestimmt kein Zufall,
innern» hier Wa  , aus dem gerade keine Konse- daß 1im Deuteronomium, in dem das Wort « DC-
QUECNZCNMN SCZO CI werden. Zwar ist mehr als denken» auffallend oft vorkommt SAr Zn
ıne geistige Vergegenwärtigung; denn der Zn 8,2—18; 0, / > IS,IS, 16,3—12;3 2459- 161228 25‚I7’
sammenhang macht klar, daß das «sich erinnern» 207 das späatere Israel angesprochen wird, als
nıcht allein mMit dem Herzen geschieht, sondern stünde selbst Fuß des Berges. Martin oth
mM1t Worten. Ja, geht O9a darum, daß Nur welst 1n diesem Zusammenhang auf Dt ),3 hin,
mM1it Worten geschieht und das Herz daran nicht einen wichtigen Hinweis auf die Gegenwär-
teilnimmt. Oftenbar sind damit Worte gemeint, die tigsetzung s1ieht :3 «Nicht mit 1ISCTIL Vätern hat
1n der kultischen Feiler als Bekenntnis gesprochen ‚We diesen Bund geschlossen, sondern mi1it unls

werden, Wwe Israels Fels se1. Miıt ZaAaRar ist elbst, w1e WIr alle hier heute eben.» Kr meint,
daß das «hiler» und «heute» des Deuteronomium-hier zweifellos die kultische Gedächtnisteier FC-

me1int. textes jedesmal das hiC ef HNC derjenigen seh denen
Das fügt sich Yanz derAr mit der über sraels das Gesetzbuch vorgelesen wird. Ebensowenig

große Gedenktage gesprochen wird. Das Pesach- wird Zufall se1n, daß dieses «heute» oft und
est ist ein «Gedenktag», dem Israel 1in rituellen wichtigen tellen 1m Deuteronomium wI1e-
Handlungen dessen «gedenkt», w14Ss we in der erkenr (siehe 26,16—19) In der Vorlesung
agyptischen Sklaverei für se1in olk hat wird die Verkündigung des Gesetzes 1n das Heute
(Ex m' 1—20). ber auch jer oilt, daß das «Geden- hereingeholt. Und auch hier ist dieses < gedenken»
ken» in Rıten un: Erzählungen (Dt 6,20—25 3 16,1 el mehr ein Heraufbeschwören der Vergangen-
bis weit mehr ist als ein Umschauen nach einem e1it als ıne Rückschau auf s1e.
vergangenen Kreignis Das Geschehen, dessen mMan Schließlich MUuU. och darauf autftmerksam DC-
edenkt, wird 1m «Gedenken» wahrha CN- macht werden, ein Zusammenhang
wärtig, und WAar wirklich, daß WIr darüber 1n 7wischen dem «Gedenken» und dem Namen be-
der Mischna Pesach 10,5) lesen können: «In jeder steht, insbesondere dem Jahwe-Namen, wWw4sSs be-
Generation SO inNnan sich selbst als aus Ägypten sonders VO  ) P.A De Boer unterstrichen wird.4

[ )as wird 7. B daraus ersichtlich, daß die OofrmAausgezogen betrachten...; eshalb sollen WIr Ihm
danken und PFEISEH..: der NSCII Vätern ZKRIT (Kausativ VO  - ZaRar fast sSchem (Name)

Z Objekt hat, und daß das Substant1v ZeERET inund uns diese under gewirkt hat, der u1ls A4UuS

der Knechtschaft 1n die Freiheit geführt hat  » sehr vielen Fällen sSchem ZuUr ”raliele hat, daß
Jede Israelitengeneration kann VO SagCHl: die beiden W örter tatsächlich als Synonyme be-
«Als die Ägypter UANS$ mißhandelten un:! edrück- trachtet werden können und iNan Zeker uch mit
teN riefen WIr ahwe, dem Gott TISTENT: Väter. «Name» übersetzen kann. Ob WI1r (mit De Boer)

daraus chließen en, daß die GrundbedeutungJahwe erhörte MS s und hat UNS AUuS Ägypten her-
ausgeführt...» (Dt 26,6—8; vgl 6,20—25). In der VO:  } IRI in erster in1eK, rufen, herauf be-
Feier des Pesachfestes wird Gottes rettendes Han- schwören» ist und TST 7zweiter << gedenken,
deln in Wort un: Rıitus gegenwärtig gemacht, erinnern» bedeutet, ist ıne andere Sache. ber
jedes Jahr VO u  > daß jeder, der der daß VOL llem uch 1im ult der Heilstaten Jah-

WCS un Anrufung se1ines Namens gedacht wird,Feier teilnimmt, auch Anteil der Befreiung und
Erlösung erhält Auf geradezu ebenso reale Weise daran kann nicht gezweifelt werden.
«gedenkt» Israel Laubhüttenfest der Tatsache, enden WI1r u1ls den Lexten Z die eine Be-
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ziehung Taufe und Eucharistie aben, kann Christ1 bringt (Eph 5314,), vgl Eph 9507 II Kol 13
nicht Absicht se1n, Z soundsovielten L etr 2,9> ebr GLA KOLD2

Male wlederholen, WAas schon VO  } vielen ber die Das andere 1in diesem Zusammenhang rwäh-
Kucharistie als «Gedächtnis» geschrieben wurde,5 nenswerte sSschli1e hier unmittelbar Wenn
oder uns 1n die Diskussion die CNAauUC Bedeu- «taufen 1n (auf) Christus» als Abkürzung VO  ;

tung der Worte «Tut das meinem edächtnis» «taufen 1m Namen Christ1» esehen werden darf,
1n Kor DL 2425 und 22,19 einzuschalten.® dann kann Röm 6,3 als 1ne Auslegung des ben-
Deshalb dazu TU eine kleine Anmerkung: In An- stehenden gelesen werden: X wißt doch, daß
betracht der bisherigen Darlegung scheint nicht WI1r alle, die WI1r auf Christus Jesus getauft sind,
unwichtig, WAasSs Kor 1,26 diesem Auftrag hinzu- auf seinen 'LTod getauft wurden.» DDIies bedeutet,
fügt « Jedesmal, AV.C112 ihr dieses trot esSse; un: daß der 'LTod Jesu niıcht T: be1 der Feler der UuCcCNAa-
diesen GIE) trinket, verkündet ihr den Tod des ristie, sondern uch be1 der Taufe herbeigerufen
Herrn, bis wiederkommt.» Diese inzufügung un gegenwärtiggesetzt Wird, daß der Täufling
des Paulus besagt u,. daß die Gedächtnistfeier daran Anteil erhält Und das oilt nicht 1Ur für Jesu
außer einer Gegenwärtigsetzung des endmahls TOod, sondern wW1e aus den anschließenden Versen
uch ine Gegenwärtigsetzung VO Jesu Kreuzes- (Röm 6,4—1 1) hervorgeht uch für seine ufer-
todaun! das nicht 11UT1 im Mahlritus, SO1- tehung Ja. der Abstieg in das Taufwasser und das
ern uch in der Verkündigung, die diesen Rıtus Auftauchen AUuSs dem Wasser wird OS als rituelle
begleitet. Gerade dadurch unterscheidet sich das Darstellung des egräbnisses und der Auferste-
Herrenmahl VO ewöOhnlichen Ma  E Was in hung Jesu gesehen « Mit ihm seid ihr egraben

worden in der aufe, mit ihm uch autferwecktdiesem «Gedenken» herbeigerufen wIird, ist der
Tod des Herrn, das erlösende Heilshandeln durch den Glauben Gottes Macht» (Kol 2 DD
Gottes 1n Jesus dem Herrn, dem die Tischgenos- Be1 der 'Taufe wird der Name Jesu oder der Name
SCI1 ÜTC die Feier teilhaben des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes

Wie steht Aamıt aber bei der Taufe ” Soviel über den Täufling ausgesprochen, und dadurch
ich we1ß, wurde och nicht darauf hingewlesen, wird herbeigerufen, W4S Gott Jesus hat
daß auch die Tauftexte Elemente enthalten, die die Auferweckung AUS dem Tode, nicht als 11VC1-

den Assozlationskomplex herbeirufen, der mMIit bindliche Erinnerung, sondern als das Heilsge-
dem Stamm ZRF verbunden 1st. In diesem Zusam- schehen, dem der Täufling Anteil erhält und
menhang müßten VOLT lem wel ınge erwähnt das ihn VOLI wichtige Konsequenzen stellt (Röm
werden: erster die Standardformel “TLau- 6>5_I 15 Kol 2,20—3,17). Dadurch wird Jesu
fen ım Namen des .00” q die ausdrücklic bei Mt 25, erweckung aus dem 'Tod gegenwärtig, nicht 1U

19 gebraucht WIFr|  i aber auch in Apg 2,3 ö3 8,16; I 1mM Taufgeschehen elbst, sondern uch 1m "LIun und
Lassen des Getauften, der aufgerufen wird, sich48 ; 19,) und die sicherlich auch 1in Kor I1,13.I5,;

6,1 1y 10, vorausgesetzt wird un wahrscheinlich selbst als tot für die un und ebendig für Gott
auch Röm 6,3 und al 2,2 / zugrunde liegt. Was 1n Christus Jesus betrachten (Röm 6,1 I) Wenn
bedeutet diese Formel? In jedem dies, daß der in diesen Texten auch nirgendwo das Wort K
Täufling 1in Zukunft emJen1ıgen gehört, in oder denken» gebraucht wird (in "Lim 2,8—13 1st der
auf dessen Namen getauft wurde. Zusammenhang mit der Taufe unsicher) W4Ss

ber S1e Sagt uch EeLtwAas ber die Art und VWeıise, CC gedenken» meint, wird ennoch 1n anderen Wor-
w1e das geschlieht: indem der Name esu Christ1i ten ZUrr Sprache gebracht, daß uch die 4ufe als

eine Gedächtnisteier angesehen werden kann, alsoder des Vaters, des Sohnes un: des Heiligen
Geistes) ber ihn ausgesprochen wird. Und das e1in «Gedenken» 1im vollen Sinn des Wortes. Wenn
Aussprechen des Namens ber den Täufling ist all das ichtig ist, müuüßte 1es eißen, daß das AKra-

mMent als olches ELWwaAa: VO einer Gedächtnisfeiernicht ohne usammenhang mMI1t dem «Gedenken».
Denn das Aussprechen des Namens ist we1it mehr en muß
als ein juridischer Oder quasi-jJuridischer Akt,
durch den der Täufling gewissermaßen formell
übergeben und « Eigentum» Christ1 wird; das Aus-
sprechen des Namens ruft das Heilsgeschehen in Kıine 7zwelite Hintergrundtatsache, die für das
Christus herbei, macht gegenwärtig, w 4S Gott Sakrament VO Bedeutung se1in scheint, wird
urCc Jesus hat un! rettet den Täufling, mit dem nicht gerade schönen Ausdruck der «kor-
indem ihn Aaus Tod und Finsternis in das Licht porativen Person» bezeichnet. Da der AusdeuGk
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sich trotzdem eingebürgert hat, 1st ber doch C1I- elt VO  w Stamm bzw. ı1ppe und Individuum; die
klärlich. Denn der Begriff ist anders 1L1UT schwer in konkrete Personifikation des Volkes; und das Kin-
Worte fassen, weil mit einer ypisch semiti- zahl-Du 1in der Gesetzgebung.? Dementsprechend
schen Denkweise zusammenhängt. DIie enk- wendet das ine oder andere auf sechs konkrete
struktur wurde ZuUuerst VO  o eeijer Robinson Fälle auf Adam, den König, den Propheten,
systematisch untersucht und spater V  - de Fraine den Knecht Jahwes, den Menschensohn und die
ausführlich erläutert. Vor em VO  ‘ de Fraine7 Ichfigur der salmen.10
wurde m. E überzeugend dargelegt, WI1E uch Kın acnte1i dieser AuSSCSPONNCNCH Systematik
außerordentlic viele neutestamentliche LTexte VO scheint mir darin eDen, daß jenen Fällen
dieser Denkstruktur bestimmt werden. Als ypisch wenig ausdrückliche Aufmerksamkeit gewidmet
dafür kann angesehen werden: die reale dentifi- wird, in denen die «korporative Person» als Ur-
zierung einer Person mM1t der Gemeinschaft, der sprungsgestalt der betreffenden Gemeinschaft -
die Person gehört. ezüglic der Person bedeutet sehen wird. Diese stimmen nNAa:; insofern
dies, daß inan die Person einerse1lts als Zusammen- miteinander überein, daß hier ine andere enk-
fassung VO  5 em sehen kann, WAasS 1n dieser Ge- struktur mitspielt, die DEl die der «korporativen
meinschaft lebendig ist, und anderseits als den Fak- Persönlichkeit» bedeutungsvoll verstärkt, na
COT, der die Gemeinschaft 1n bedeutendem ale das ätiologische Denken. DIie Ätiologie versucht
bestimmt. ezüglic der Gemeinschaft bedeutet das Bestehende VO wirklichen oder verme1int-
dies einerseits, daß sS1e. es in ihr ebendige leicht lichen Beginn her erklären, WA4S des Ööfteren mit
1in eines ihrer Glieder hineinprojiziert, und ander- sich bringt, daß das Bestehende auf ein Ausgangs-
selts, daß S1Ce sich für es verantwortlich sieht, wWwW4S geschehen oder einen nfang zurückgeführt wird,
VON einem ihrer Glieder wird. ach \Whee- wodurch geworden ist, Ww1e ist.
ler Robinsons Vorbild nenNnN: de Fraine die folgen- Wenn dieser nfang 11U  . ine Person ist (der
den vlier charakteristischen Punkte:8 1' Der Hori1- Vater des Menschengeschlechts, eines Volkes, e1l-
ZONLT der «korporativen Persönlichkeit» geht über CS Stammes, einer ıppe oder einera und
die Gegenwart hinaus und erstreckt sich ebenso Namensidentität auftritt am, die Z7wolt Stamm-
auf Vergangenheit und Zukunft R Der Begriff väter), wird der korporative Charakter dieser
wird charakterisiert MR ine fast reale dentifi- Person adurch 1e] stärker, als das be1 irgend-
kation, die in jedem Fall über die literarische und einem anderen Individuum der betreftenden Grup-
idealisierende Identifikation hinausgeht und AaUusSs der PC der Fall ist, während die Grenzen der gegenWAar-
betreffenden Gemeinschaft ein wirkliches Wesen t1g ebenden Generation e1 uch eutlich-
macht, das in jedem ihrer Glieder Sanz CN- Sten überschritten werden.
wärtig ist. Der Begriff ist ferner charakterisiert AVWATS wichtig das 1im Bewußtsein des alten Israel
durch ine außerordentlicheWeite und Flüssigkeit, WAal, geht daraus hervor, daß inNnan eneigt WAal, —

durch die chnell, leicht un! fast unmerklic ein undiäire Sippen- oder Stammverwandtschaft (die
Übergang VO einzelnen ZUT Gemeinschaft und Iso nıcht auf einem gemeinschaftlichen Stamm-
umgekehrt möglich ist. Schließlich ist be- vater oder Sippenhaupt, sondern auf einem später
zeichnend, daß der Begriff uch Perioden überlebt, geschlossenen Bund beruht) trotzdem 1n Genealo-
1n denen das Individuelle mehr 1in den Vordergrund xien verarbeiten. DIiese Zuspitzung der uNnNas-
tritt. De Fraine ist allerdings der Meinung, der SUNS scheint besondere Bedeutung erhalten,
individuelle Aspekt ordere einen stärkeren Akzent, wWwWenn 1im Neuen Lestament diese Zuspitzung uch
als bei eeiler Robinson gesetzt wird, wWwW24sS 1mM 1nDlic auf Christus gebraucht wird, der 1in

durch ine mehr dialektische Betrachtung VO vielen en geradezu als LCUC Anfangsgestalt D
ndividuum und Gemeinschaft ermöglichen sehen wird.
versucht. Daß ine klare KEinsicht in diese Denkstruktur

Außerdem unterscheidet nNeEeuUnN TIhemenkreise, nötig ist, bevor 11141l viele Stellen des Neuen Lesta-
1n denen diese Denkstruktur ine hervorragende ments versteht, ist VO  } de Fraine überzeugend
Rolle spielt: Das Familienhaupt und se1n «Haus»; aufgezeigt worden.!! In einer Reihe VO  w} Fällen ist
der gute Einfiluß eines einzelnen auf die Geme1n- das ohne weiteres klar, Ww1e . B in Hıinsicht auf
SC. der schlechte Einfluß eines einzelnen aufdie die Adam-Christus- Iypologie in Röm 312-—21.
Gemeinschaft; OrIaAahren und Nachkommen- Mir scheint jedoch, daß uch die Texte über Taufe
schaft; der günstige KEinfluß der «Väter»; der - und Eucharistie VOLI diesem Hintergrund besser
unstige Einfiluß der «Väter»; die Namensgleich- verstanden werden können und daß die Idee der
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«korporativen Person» uch für das Sakrament als standen: durch Glauben die aC Got-
solches Bedeutung hat tes, der ihn VO  w} den Toten auferweckt hat» (Kol s

Das ist ohne weiteres klar für die Taufe AufRöm ı1ıfi)
) > diese Kategorie deutlich 1ne Rolle spielt, ach meiner Ansicht geht beim Vergleich
folgt ja ein Kapitel, in dem die "Taufe un alles VO  = Beschneidung un: Taufe anderes als die
ihr ehörige ausführlich ZUrTr Sprache kommen. Übereinstimmung, daß S1e e1: als wirkendes
Der Anfangspassus ine Identifikation des Zeichen betrachtet werden können. Der Beschnit-
sterbenden un auferstehenden Christus mMI1t denen tene wird ein Abrahamsmensch, der Getaufte ein
VOTAauUS, die 1n das Taufwasser hinabsteigen un:! Christusmensch. In diesem Licht mussen uch die
daraus wieder emportauchen: C wı1ißt doch, daß Auslassungen des Paulus gesehen werden, die e1-
die Taufe, durch die WIr mit Christus Jesus 1ns 1LICHN Zusammenhang 7zwischen der Taufe und dem
geworden sind, u1ls seinem 'Tod nte gegeben einen Leib schaflen, nämlich dem el des
hat. ÜUrC die Taufe auf seinen Tod sind WIr mi1it Christus (1 Kor ln Z—4 1; VOI allem Vers Da ‚7V
ihm egraben worden, auf daß uch WIr, w1ie obwohl hiler uch och andere Hintergründe Mit-
Christus durch die Macht se1nes Vaters VO  5 den spielen. Das ema des einen Leibes ang ein-
Toten auterweckt wurde, in einem Leben eutig m1t dem edanken VO  = der « korporativen
wandeln sollten. Denn wenn WIr durch das Gleich- Person» USamMmMeCN, wW1e de Fraine klar dargelegt
n1ıs se1ines es mit ihm eins geworden sind, hat.ı2 Und gerade mit diesem Gedanken scheint
annn werden WI1r ihm uch 1n seiner Auferstehung uch der Gedanke zusammenzuhängen, den Paulus
folgen, in der Überzeugung, daß alter Mensch ber die Eucharistie darlegt, un WAAar gerade da,
mit ihm gekreuzigt wurdeBEITRÄGE  «korporativen Person» auch für das Sakrament als  standen: durch euren Glauben an die Macht Got-  solches Bedeutung hat.  tes, der ihn von den Totep auferweckt hat» (Kol 2,  Das ist ohne weiteres klar für die Taufe. Auf Röm  11 ff).  5, Wo diese Kategorie so deutlich eine Rolle spielt,  Nach meiner Ansicht geht es beim Vergleich  folgt ja ein Kapitel, in dem die Taufe und alles zu  von Beschneidung und Taufe um anderes als die  ihr Gehörige ausführlich zur Sprache kommen.  Übereinstimmung, daß sie beide als wirkendes  Der Anfangspassus setzt eine Identifikation des  Zeichen betrachtet werden können. Der Beschnit-  sterbenden und auferstehenden Christus mit denen  tene wird ein Abrahamsmensch, der Getaufte ein  voraus, die in das Taufwasser hinabsteigen und  Christusmensch. In diesem Licht müssen auch die  daraus wieder emportauchen: «Ihr wißt doch, daß  Auslassungen des Paulus gesehen werden, die ei-  die Taufe, durch die wir mit Christus Jesus eins  nen Zusammenhang zwischen der Taufe und dem  geworden sind, uns an seinem Tod Anteil gegeben  einen Leib schaffen, nämlich dem Leibe des  hat. Durch die Taufe auf seinen Tod sind wir mit  Christus (ı Kor 12,12-31, vor allem Vers 12.13.17),  ihm begraben worden, auf daß auch wir, wie  obwohl hier auch noch andere Hintergründe mit-  Christus durch die Macht seines Vaters von den  spielen. Das Thema des einen Leibes hängt ein-  Toten auferweckt wurde, in einem neuen Leben  deutig mit dem Gedanken von der «korporativen  wandeln sollten. Denn wenn wir durch das Gleich-  Person» zusammen, wie de Fraine klar dargelegt  nis seines Todes mit ihm eins geworden sind,  hat.!? Und gerade mit diesem Gedanken scheint  dann werden wir ihm auch in seiner Auferstehung  auch der Gedanke zusammenzuhängen, den Paulus  folgen, in der Überzeugung, daß unser alter Mensch  über die Eucharistie darlegt, und zwar gerade da,  mit ihm gekreuzigt wurde... Wenn wir mit Christus  wo er —- wenn auch indirekt — Taufe und Eucharistie  gestorben sind, so werden wir auch — das glauben  gemeinsam zur Sprache bringt, nämlich in ı Kor  wir — mit ihm leben» (Röm 6,3—8). Diese bemer-  10,1 ff: «Ist der Segenskelch, den wir segnen,  kenswerte Einheit Christi mit der Gemeinde der  nicht Gemeinschaft des Blutes Christi? Ist das Brot,  Getauften kann ohne den Gedanken der «korpo-  das wir brechen, nicht Gemeinschaft des Leibes  rativen Person» schwerlich richtig verstanden  Christi? Weil das Brot eines ist, bilden wir alle zu-  werden. Daß dabei auch ätiologische Vorstellun-  sammen einen Leib, denn alle haben wir Anteil an  gen im Spiel sirıd, geht u.a. aus Gal 3,26-29 hervor:  dem einen Brote» (1 Kor 10,16-17).  «Denn ihr alle seid durch den Glauben an Christus  Durch den Hinweis auf die «korporative Per-  Jesus Kinder Gottes. Die Taufe hat euch alle mit  son» wird verstärkt, was schon in dem «für euch»  Christus vereinigt; ihr habt ihn angezogen wie ein  der Einsetzungsworte gegenwärtig war, wie sie  Kleid. Nun kann keine Rede mehr sein von Juden  Lukas und Paulus überliefern (Lk 22, 19-20; ı Kor  oder Heiden, Sklaven oder Freien, Mann oder  11,24); es scheint auf das «für viele» zu verweisen,  Frau; alle zusammen seid ihr eine einzige Person in  das bei Deutero-Isaias steht (Is 42,6; 49,8; 53,12),  Christus Jesus. Aber wenn ihr zu Christus gehört,  worin ja zusammengefaßt wird, daß der Knecht  dann seid ihr auch Abrahams Nachkommenschaft  Jahwes eine « korporative Person » ist. In dieser Ver-  und Erben kraft der Verheißung.»  sion der Einsetzungsworte wird der Gedanke vom  Die Einheit mit Christus, die sich aus der Taufe  Gesichtspunkt der individuellen Person her auf-  ergibt, ist Einheit und Identität in dem Sinne, wie  gerufen, nämlich von Jesus her; in ı Kor 10,16-17  eine Person eins ist mit einer Gemeinschaft in der  wird er dagegen — aber viel ausdrücklicher — von  Einheit der «korporativen Person». Indem die  der Situation der Gemeinde, von der Christenheit  Getauften einen Teil der korporativen Christus-  her aufgerufen, die an Brot und Kelch Anteil hat.  Person ausmachen, machen sie aber auch einen  Das geschieht in Worten, die eine enge Ver-  Teil jener «korporativen Person» aus, zu der Chri-  wandtschaft mit der Art zeigen, wie Paulus, und  stus gehört, nämlich der Person Abrahams, und  zwar in demselben Brief, über die Taufe spricht:  erhalten so Anteil an der Verheißung, die Abra-  «Wir alle... sind ja in der Kraft ein und desselben  ham empfing. Deshalb kann die Taufe auch mit der  Geistes durch die Taufe ein einziger Leib gewor-  Beschneidung verglichen werden: «In ihm (Chri-  den...» (1 Kor 12,12-13), nämlich der Leib Christi  stus) seid ihr auch beschnitten, nicht in einem na-  (Vers 27). Daraus geht hervor, daß Paulus Taufe  türlichen Sinn, durch einen körperlichen Eingriff  und Eucharistie bezüglich der «korporativen Per-  an eurem Leibe, sondern mit der Christus-Be-  son» unter demselben Gesichtspunkt gesehen  schneidung, der Taufe. In der Taufe seid.ihr mit  hat  Gerade deshalb kann man m.E. auch die Mei-  ihm begraben worden, aber auch mit ihm aufer-Wenn WI1r MI1t Christus WC) uch indirekt "Taufe un Eucharistie
gestorben sind, werden WI1r uch das glauben gemeinsam ZUTLT Sprache bringt, nämlich 1in Kor
WI1r mit 1hm eben» (Röm 6:3—8) DIiese bemer- 10, «Ist der Segenskelch, den WIr SCANCNH,
kenswerte Einheit Christi mit der Gemeinde der niıcht Gemeinschaft des Blutes Christ1” Ist das Brot,
Getauften kann ohne den Gedanken der « korpo- das WIr brechen, nicht Gemeinschaft des Leibes
rativen Person» schwerlic ichtig verstanden Christ1i”? Weil das Trot eines ist, bilden WIr alle —
werden. Da dabe{i uch Atiologische Vorstellun- SammMmmen einen Leib, denn alle en WI1r nNte:
SCH 1m pie. S1rid, geht 0 A Aaus Gal 3,20—29 hervor: dem einen Brote» (& Kor 10,16—17).
«Denn ihr alle se1d durch den Glauben Christus Durch den Hinweis auf die «korporative Per-
Jesus Kinder Gottes. Die Taufe hat uch alle mit wird verstärkt, W2aS schon in dem «für euch»
Christus vereinigt; ihr habt ihn aANZCZOLECN Ww1e ein der Einsetzungsworte gegenwärtig WAafl, w1e sS1e
el Nun annn keine Rede mehr se1in VO en Sund Paulus überliefern (Lk 2 19—20 Kor
Ooder Heıiden, Sklaven oder Freien, Mann oder 1 24)E scheint auf das «für viele» verweisen,
Frau; alle INN:! se1d ihr ıne einzige Person 1in das be1i Deutero-Isalas steht (Is 42,06; 49,5; 22
Christus Jesus. ber WE ihr Christus gyehö worin Ja zusammengefaßt WIF:  d, daß der Knecht
annn seid ihr uch TAahams achkommenschaft Jahwes ine CC korporative Person »} ist. In dieser Ver-
und en aft der Verheißung.» Ss10N der Kinsetzungsworte wird der Gedanke VO

Die KEinheit mi1t Christus, die. sich aus der Taufe Gesichtspunkt der individuellen Person her autf-
erg1bt, ist KEinheit un Identität in dem Sinne, Ww1e gerufen, nämlich VO  S Jesus her;: in Kor 10,16—-17
ine Person 1nNSs 1sSt mit einer Gemeinschaft in der wıird dagegen ber 1el ausdrücklicher VO  -
Kinheit der «korporativen Person». Indem die der S1ituation der Gemeinde, VC) der Christenheit
Getauften inen 'Teil der korporativen Christus- her aufgerufen, die TOot und Kelch Anteil hat
Person ausmachen, machen sS1e aber auch einen )as geschie. 1n Worten, die ine CILDC Ver-
Teıl jener « korporativen Person» Aaus, der Chri1- wandtschaft mI1t der Art zeigen, WwW1e Paulus, un
STUS gehört, nämlich der Person Abrahams, und ‚WAarTr in emselben Brief, über die AUTtTeEe pricht
erhalten NIEe der Verheißung, die bra- «Wır alle sind ja 1in der raft ein un desselben
ham empfing Deshalb kannn die Laufe uch mi1t der (Geistes durch die 2ufe ein einziger Le1ib OL=
Beschneidung verglichen werden: «In ihm MS den...» (1 Kor 5  Z5 näamlich der Le1ib Christi
Stus) se1d ihr auch beschnitten, nicht 1in einem — (Vers 27) Daraus geht hervor, daß Paulus A4ufe
türlichen Sinn, AI einen körperlichen Kingriff un Kucharistie ezüglic der «korporativen Per-

Ceibe sondern m1t der Christus-Be- unter emselben Gesichtspunkt gesehen
schneidung, der ANTeEe In der 4UTfe se1d ihr mit hat

Gerade deshalb kann iNaAan m. E auch die Me1-ihm egraben worden, aber uch mIt ihm aufer-
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nung vertreten, der Gedanke der «korpora- christlichen Charakter <ibt, weist der Zusam-
tiven Person» mMI1t der christlichen Sakramentsauf- menhang mit der korporativen Christus-Person in
fassung als olcher zusammenhängt. Wie das «Ge- anderer Weise auf die spezifisch christliche Dimen-
denken» des Todes und der Auferstehung Jesu dem S10N des Tauf bades und des gemeinsamen Mahles

hinUntertauchen un dem einen spezifisch

Vgl Neuenzeit, Bıblische Ansätze ZU) urchristlichen akra-
mentsverständnis: H. Fries. Wort und Sakrament unchen 1906) sianum/Section iblique (1959).

heft 66 (1936) 49-61 de Fraine, Ada:;  3 et SO lignage Museum Les-
88—906, 8  8 aa0Q). C L’horizon de la personnalite corporative depasse le
al Anamnesi1is: Studia Theologica (1948) 69—95 mMOMmMent present, PDOUL s’e&tendre Egalement passı et l’avenir;

Marxsen, Repräsentation 1im bendmahl? Monatsschrift für Pasto- s’agit une conception eEminemment Ealiste, qu1 transcend PCI-
raltheologie 41 (1952) 69—-78; ot! Die Vergegenwärtigung des sonnificationu: litteraire idealisante, faisant du ZTOUDC
Alten Testaments in der Verkündigung: Kvangelische heologie question U1LLC entite reelle, entie&rement actualisee ans chacun de
(1952/53) 6—17; C. L. Kessler, 'Ihe Memorty ot1: 1n the .-od-Man SCS membres; La notion est extremement ‚fAuide‘, sSCMNS quc
Relationship of the ÖOld Testament (Evanston 195 Groß, Zur l’esprit humain des transitions 'apıdes, arfo1s peine 11A1 -

Wurzel ZRF Biblische Zeitschrift (1 960) 22 De Boer, quees, de aspe' individuel collectif, du collectif 1Nnd1v1-
edenken und Gedächtnis der Welt des Alten Testaments: TAaNz duel l’idee ‚corporative‘ persiste mMEMe apres phase 11OU-

Delitzsch-Vorlesungen 1960 G  ‚gar| 1962); S‚ emoty velle, exaltant l’indivy1idu.»
and I radition Israel Studies 1in 1D11Ca| eology ‚i London aaQ. 43— 11
19062); Schottroff, «Gedenken» 1m alten Orient und im Alten Te- aaQ. 113—102

Wissenschaftliche Monographien ZU) Alten und Neuen aaQ. 103—21 /.
"Testament 15 (Neukirchen-Vluyn 1964 12 aaQ. 202—21 7,

3 aaQ. ı1l. Übersetzt VO!] Dr.  einrich A, Mcrtens
eb:  Q,
z. B. M. Thurıian, L’Eucharistie, memorti1al du Seigneur Neu-

te| 1959); deutsch Eucharistie. Einheit 1SC] des Herrn”?
(Mainz unı tuttgart). BAS NEAN  Z 1IERSELO  O Vgl. Jeremias, Die Abendmahlsworte Jesu (Göttingen 31960)
220-2406; Unnik, Kanttekeningen bij 6C nieuwe verklaring Geboren II} 27. September 19024 Heerlen (Niederlande), Mont-

de anamnese-woorden: Nederlands Theologisc! Tijdschri fortaner, 1950 ZU) Priester geweiht. Kr studierte in Niımwegen und
(1 9495 0) 269-377; H. Kosmala, «Das LU meinem -edächtn1s» Löwen und doktorierte 1961 1in Theologie. Kr ist Lehrbeauftragter
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eeler Robinson, TIhe Hebrew Conception of Corporate eilig Land und veröftentlichte 1961 «Der Sohn» in den ‚OD-
tischen Jesusworten.Personality: Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft/Bei-

geschlossen, die der Zahl nach 11U7 wenige, 1n der
Praxis leicht vollziehen und VO  ' einem sehr kla-Yves Congar HCn Bedeutungsgehalt sind, die Taufe, die durch
die nrufung der Dreieinigkeit gespendet wird,Die Idee der die Kommunilon mit seinem Leib und Blut, und
einige andere, w1e sS1e 1in den kanonischen ChrirtenSAacramenta malora angegeben sind.»3 Im Jahrhundert fügt Petrus
Damianus noch das Sakrament der el hinzu
und spricht VO  - den «drei bedeutenderen Akra-
menten»,* während ein anderer «Gregorlaner»

1E D BEFUND DE RA LO wenig spater schreibt: « DIe heilige und allgemeine
In der theologischen Tradition Anden sich ausSCc- Multter Kirche empfängt mehrere Sakramente.
zeichnete Stützen für die Idee, daß ein1ge Aakra- och 1U wenige davon, nämlich zwel,; sind VO

nte VO  m} größerer Bedeutung sind als die ande- Herrn selbst gegeben, und eini1ge sind VO den
Ien, nämlich das der A4ufe und das der KEucharistie. posteln eingesetzt.»5 Es sind die, welche der Herr

1n er Form felern efohlen hat. 1 )as ittelalter1gnatius VO  a Antiochien, Justinus, Irenaeus Zeu-
SCn Aaus der Martyrerzeit SCH, s1e selen Glaube WAafl, Was die Finsetzung der Sakramente anbetrifit,
und Liebe.1! Augustinus weiß berichten, die weniger anspruchsvoll als WIFr. Es Heß ohne weitere
Karthager bezeichneten die 4ufie als «He1il» und Schwierigkeiten ine HEL mittelbare go  C  € KHın-
die Eucharistie als « Leben».2 Hr selbst schreibt 1n SETZUNgG gelten.® DIie kurz VOL I1 140 geschriebene

Summa Sententiarum bezeichnet die Taufe undseiner 1im Mittelalter 1el zıtlerten, berühmten Ant-
das Altarssakrament als die Sacramenta principalia,WOTT Januarius «(Christus) hat die Gemeinschaft

seines Volkes durch Sakramente MMECIN- die Hauptsakramente.»7 Hugo VO  . Sankt-Viktor


